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Rezensionen
Hubert Frankemöäölle (He.) Der ungekündigte un! Antworten des Neuen esta-

(Quaestiones Disputatae 172). Freiburg-Basel-Wiıen: Herder 1998, 276 SIn
Abb. 3-451-02172-2

Das Verhältnıis zwıschen dem „Alten“ und „Neuen Testament und entsprechend
zwıschen den en und den Christen ist VON den nfängen des Christentums eiıne
hoch interessante Angelegenheit und eın besonders brisantes Problemfe SCWCSCHH.
Aus der Behauptung der Abfolge VON altem Bund und Bund entstand als
jahrhundertelange Konsequenz der INATUC eiıner angeblichen Verdrängung und
Ersetzung des „Alten” HFrC den „Neuen“. Dieses vorausgesetzie Verdrängungs- oder
Substitutionskonzept, das manchmal ohne tiefere Begründung behauptet wird, er-
schlägt die diesbezüglıche Stelle Röm 1,28-29, 6S heıisst, dass dıe erufung Gottes

Israel unwiderrufliıch ist (QUETAUEAINTA  S YAXOQ 0 YAQLOLATO XCa KANOLG TOU 0E0U
Dıesen und weıtere einschlägige exie des Neuen estaments (Z 22.20; Kor
1125 ebr 8,13) en die vorliegenden Sammelband beteiligten Autoren aufge-
griffen und versucht, dıe Rezeption dieser bıblıschen Zeugnisse in der systemat1-
schen Theologie W 1e6 auch iın der Kunst (Skulpturen VON Kırche und Synagoge) darzu-
tellen

Hauptbestandteil des an sınd dıe vier zentralen Referate der VO bıs S
März 1997 iın Innsbruck stattgefundenen Tagung der Arbeitsgemeinscha der
deutschsprachıigen katholischen Neutestamentler SOW1e die teilweise überarbeıteten
Arbeitstexte ZUT Eınführung der Tagung und den Thematıken der fünf Seminar-
SIuUDPCNH Den Band runden eın spezlieller Beıtrag Röm 1127 und eine diesbezüglı-
che kunsthistorische Studıie ab

Norbert Lohfink 1efert den ersten einführenden Beıtrag miıt dem ıte „Kınder
Tahams AaUus Steinen. Wırd nach dem en Testament Israel einst der Bund BC-
NoOomMmmen werden”“ (S. in dem er einen thematıschen und gleichzeıt1g herme-
neutischen Überblick über dıie Aussagen VO Bund In den eilıgen Schriıften der Ju-
den bietet. alter Groß stellt ın seinem ext über „Rezeption In Ex 112:17 und Lev
6,39-45 Sprachliche Oorm und theologisch-konzeptionelle Leistung“ (S S dıe
entsprechenden „Bundes“-Motive und die daraus sich ergebenden Textanspielungen
VOT. Im Beıtrag VON ana Safral mıiıt dem ıte. „Bund der Rishonim/der Ersten und
der Bund für dıe Goyım (S- geht dıe Partizipationsmöglichkeit der GOoYy-
im/der Völker (Nichtjuden) zwıschen Gott und den Rıshonim/den Vorfahren BC-
schlossenen Bund und die einschlägige Haltung der 1iner dazu.

Dıe Studıe VO  —; arl nıing miıt dem ema „Eschatologische Kriıse un Neuer)
Bund Zum Stellenwer des Bundes-Motivs 1mM Zusammenhang neutestamentliıcher
Soteriologien“ (S 78-116) eröffnet den rein neutestamentlichen Teıl des Buches Darın
wırd auf dıe wichtigsten Bundes-Traditionen des euen estaments beı UuKas, Paulus
und 1im Hebräerbrie eingegangen und Jeweıls eiıne exegetische Konzeption dargestellt.
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Der Beıtrag VOINl 'alter Kirchschläger ber „Bund in der Herrenmahltradıition“ (S
117:134) nımmt auf eine sehr interessante Weise dıe Bund-Konzeptionen in der SYNO-
ptischen Tradition dıe Lupe. Das ema „Gottes Bundesstiftungen und der NnNneUe

Bund be1ı Paulus  D (S 35-:156) VO  — Ost Eckert erweıst sıch für dıe Problematık
als besonders bedeutsam, insofern damıt die Bundesstiftungen 1m dialektische
Vergleich mıt der paulinischen Theologıe iın rwägun gEeZOBCNH werden. ntier dem
e „Gottes Bund miıt Israel nach Röm 11275 (S 57-170) bewegt sıch Franz Muß
ner innerhalb der vielfältigen Auslegungsgeschichte der Exegese seıt 1910 ZU oben-

genannten Vers (xal QÜTN QUTOLG 1 Xo70] EWOU ÖLa ONKN) und spricht VO ungekün-
digten und ew1gen Bund miıt den ätern sraels Der Herausgeber dieses Ban-

des, Hubert Frankemäölle, verknüpft in seinem Papıer miıt dem ıfe. er unge-
ündigte Bund 1m Matthäusevangelıum? Von der Unverbrüchlichkeit der Ireue Got-

1m Matthäusevangelıum Israel und den Völkern” (S. 71-210) die 1m ersten

synoptischen Evangelıum vorkommende Abendmahlstradition mıiıt den dem Evange-
lısten vorgegebenen breıiteren bıblıschen Sachverhalten

Miıt der Studie VON Knut AC.  aus über „Das Bundesmotiv ın der frühkirchlichen
Schwellenzeit: Hebräerbrief, Barnabasbrierf, lalogus Cu ryphone“ (S 211-231)
eröffnet sıch der drıtte und letzte Teıl des Bandes, der sıch allmählich VONn den Schriıf-
ten des neutestamentlichen anons oslöst Der uftor dieses Beitrags wendet sıch der
Untersuchung und semantischen Deutung des 1im Hebräer- und Barnabasbrief SOW1e
1im Dıalog miıt dem en Iryphon vorkommenden heilsgeschichtlichen „Bund“-
Motivs Im Anschluss daran behandelt der Systematiker Herbert Vorgrimlter miıt
dem Beitrag „Der ungekündigte Bund Systematische Aspekte“ (S 33-247) dıe Bund-
ematı un kritischer Berücksichtigung bedeutender Traktate der Christo-
ogle und Kırche. Diıese wissenschaftliıche ammlung SVa  16 mıt einem Beıtrag Aaus

dem Bereich der relıgıösen uns Herbert Jochum zeichnet miıt seiınem ext über
„Ecclesia und ynago er und euer Bund in der christlıchen Kunst“ (S 248-276)
dıie m 1ıt der Zeıt zunehmende Entfernung des Christentums VO Judentum und dıe
Differenzierung ıIn den Begriffen „KIirche: und „Synagoge” nach.

Um den gesamten Band beurteiılen, könnte als wichtige Feststellung herausge-
stellt werden, dass die Rede VO „Neuen“ Bund keine Neuheit der christlıchen Kirche
ist, sondern schon 1m en Testament, WEeNnN nıcht unmıittelbar, doch aber auf eine
geWI1SSe Weise exıstlert. Das Buch thematisıert eine wichtige theologische TODIema-
tik, dıe 1mM Rahmen der jüdisch-christlichen Begeg  n und des eigenen christlichen
Selbstverständnisses „VOoNn den Wurzeln her'  66 (S 16) Von Belang ist Und hier
1eg der wesentliche Beitrag des uches, das weıterer produ  ı1ven Diskussıon
mehrerer Aspekte dieser Problematık herausfordert und inlädt
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